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M »I

Astronomisch- und Astrologische

Kalenderpractica
o auf das Jahr Christi 1771.ê

Von den vier Jahrszeiten»
I. Von dem Winter.

i^as Wmterquürtal gegenwärtigen Jahrs
hat angefangen den 21 ten verbessertenà ictten alten vorigen Christmonats, Nach-

mittag um 6 Uhr 12 min. da die Soane in
dem Thierkreis in das Zeichen des Stein-
Voks emaerüket ist.. Seine Witterung sörf-
te also beschaffen seyn:

Im Anfang des Jenners und Jahrs ist
die Luft kalt, und mit Schneegewslk erfüllst,
die Mitte des Monats dö-sts fast eben also
Heschaffen seyn; die Wen Tage aber werden
gelinder, nas und regnerisch seyn.

Bon Eigendünkel stolz, bilbt sich der Plaubrer ein,
Es könne sein Gewäsch niemanden widrig seyn»

Der Eingang des Hornmgs geschiehet bey
dunkelem windigem und nassem Wetter; durch
die Mitte des Monats ist veränderliche Wit-
termgzu vermachen; gegen Ausgaug Vessel-

ben aber will sich lieblicher Sonnenschein ein-

finden.

Wer recht zu fchazen weißt, was ihm das Glük
deschieden,

Der ist gewißlich such mit seinem Glük zufrieden»

Der Merz hat einen dunkelen und nassen

Anfang; um die Mitte des Monats wird Sie

Lust etwas heiterer, aber kälter, und gegen
dem Ende börste sich vermuthlich wiederum

Muffiges nasses und stürmisches Wetter ein-
finden.

Trau keinem Wolf, doch laß dich noch viel
minder ein

Mit einem Fuchs, wann du nicht wilt betrogen
seyn»«-

I I. Von dem Frühling.
Das FmhlingsgMrtal gehet uns derma-

ten ein den Solen verbesserten oder ?tm àl-
ten Merz, Nachmittag um 8 Uhr,- Q min»
zu welcher Zeit die Sonne tu dem THierkreis
den ersten Punct des Widder-Zeichens zu be-
rühren beginnet, und uns Tag und N^cht
gleich lang machet» Durch die drey Mmake
dieses Quartals vermuthen wir folgende Wit-
terung:

Der April m'mmet seinen Anfang dm-
kelem und kaltem Wetter; um die Mtte des
Monats ist bessere Witterung, mit lieblich
warmem Sonnenschein zu Hessen; die Wen
Tage desselben aber börsten stch aprmsch er-
zeigen»

Mißbrauchen solt mm gleich im Ansang wider-
streben,

Dann wann fle Mode flnd, sind sie sthr schwor
zu heben. ^

Der MZy gehet ein bey warmem Regen-
wetter, mit Wind; hermch folgen etliche fchö-
ne Tage, Wd die W-rme nimmet zu, so daß
in der Mitte des Monats Donnerwetter zu

ver-



Vermuthen ; die Wen Tage des Monats aber

Wollen unlustig seyn.

Mit allem Recht magst bu auf deinen Nuzm
sehen,

Doch solle anderen dabey auch Recht geschehen.

Der Anfang des Brachmomts iß Wg,
und Zu Donner geneigt, durch die Mitte des

Monats iß Warmes, doch mcht allzu trokenes

Wetter zu gewartm; gegen Ausgang dessel-

Vm wird die Lust schwülstig, doch durch Re-
gen zuweilen abgekühlet.

Wann stch der Schalk nicht mehr weißt änderst
zu mrsteken,

So will er stch noch mit der Frommkeits ° Lar»
ve deken»

III. Von dem Sommer.

Das Ssmmerguartak m'mmet vor dißmal
feinen Anfang bey uns den,21 ten verbesserten

oder roten alten Brachmomr, um 6 Uhr
40 mm. Nachmittagwann die Sonne zu
dem Zeichen des Krebses im Thierkrcis gelan--

get, und mit ihrem höchsten nordischen Stand
uns den längsten Tag machet. Von der Wit-
terung dieses Jahrsqmrtals ist folgendes zu

vermachen:

Der Heumsmt hat einen warmen Mr
Windigen utw regnerifthen Anfmg; durch dis

Mitte des Monats ist vi-l unlustiges Wetter

zu gewarten; gegen Ende desselben at er wird
sich schönes und kräftig warmes Sommerwet-
ter einst-'demM

Der sein Vergnüg« sucht m unerlaubten Dingen,
Wird UngtÄ auf stch stlbst und auf sein Haufe

dringen.

Der Attgssmouat ist m feinem Anfang hi.

zig, und zu starken Gewittern geneigt; das

Mittel iß glMMs kräftig warm, doch- die

Luft etwas heiterer; gegen dem Ende mmmet

die Hize etwas ab, und das Wetter wird ver-
änderlich

Wo sich Herzhastiakert mil Vorsicht recht vermiet,
Da wird las Werk geftzt, was fast unmöglich

scheinet.

Die ersten Tage des Herbstmouats sind un-
lustig, windig und regnerisch; mnbieMtte
findet sich schöner Sonnenschein ein, doch wvl-
len die Nächte kühl werden, und gegen dem

Ausgang ist kaltes und windiges Regenwetter
zu vermuthen.

Erforsche erst genau was du selbst führst im SÄilt,
Eh' du des anderen Aufführung tapelu wtit.

IV. Von dem Herbst»

Des Herbstquartals pünetlicher Anfang wird
dermalen seyn den 2?tsn verbesserten oder 12tm
alten Herbstmonat, Vormutaq, um 8 Uhr
12 min. um welche Zeit die Sonne im Thier-
kreis in das Zeichen der Wsag einrutet, und

Tag und Nacht wiederum gleich lang machet.
Von der Witterung dieses Quartals wollen
die Astrologi folgendes muthmassen:

Der Wemmonat gehet kaltem, bald aber
wird das Wetter gelind und, regnerisch; die

Mitte des Monats dörfte sehr unlustig seyn,
niid Risel und Schnee geben; und seine lez-

ten Tage sind meistens dunkel, windig und
regnerisch.

Sey ta nicht stolz darauf, wann dich das GM
anlachet,

Bedenke wie es oft so krumme Sprünge machet.

Im Anfang des Wintermsuats Will das
Wetter veränderlich seyn; durch die MM ist

kaltes Duft- und Schmewetter zu vermuthen;
die lezten Tage des Monats find zwar gelw
der, aber unlustig, windig und schnmgt.

Des Heuchlers Auge blmzt sehr schmeichelhafte
Büke,

'

Doch ist das Herze voll verrätherischer TW.
- D B ^ Der



Der Ehristmomt iß in stinem AnfangM-
iich kalt, doch mit etwas Sonnenschein; die
Mitte ist bey.gemäßigter Kälte dunkel, und
wann das Ende des Monats und Jahrs her-
bey kommt, will das Wetter unlustig und naß
werden.

Befördere mit Lust des Nächsten Wohlergehen,
Dann aus des Nächsten Glük kan auch dein

Glük entstehen.

von denen Finsternissen.

Es begehen stch in diesem Iah? vier Finster,
.nassen, zwey an der Somun, zmd zwey an
dem Mond ; Von denen Sonnmsinstmmssm
kan m Europa keine, von denen Mondsßu-
sternnssen aber dàeâàganz,, und die andere
zuut Theil gesehen werden.

Die erste ist eine Mondsfinsternuß, den

2Iten verbesserten oder rbten alten April,
Bormittag; fie festigt au um e Uhr Z s min.
das Mittel ist um 2 Uhr 40 min. und das
Ende um z Uhr 4s min. der Erdschatten
wird sich nicht gar über die Helste des Mon»
des, von der nordlichen Seite erstreken. Die»
se können wir bey günstigem Wetter von An«
fang bis zu Ende sehen.

Die zweyte ist eine SonnenflnsternuK, den

14KU verbesserten oder zten alten MZy, Nach»

mittag um 4 Uhr, fie fallt in die Mittags»
gegenden der Erden, kan also, obschon die
Sonne über unserm Horizont stehet, bey uns
nicht gesehen werde«.

Die dritte ist eine Mondsstnsternuß, den

àztm verbesserte« oder isten alten Weinmo-
nat, Nachmàg; sie fangt an um 4 Uhr
s min. das Mittel ist um s Uhr is mm. und
das Ende um 6 Uhr zo min. Ohngefchr
die Helfte des Mondes, und zwar die mit.
tWge, wird in den Erdschatten kommen. Erst
um die Zeit der stärkesten Verfinsterung steigt
der Mond über unleru Horizont, also können
wir dey Anfang derselbe« nicht sehen-

Dis vierte ist eine SonnenßnstsruuA, dm
6tm veröcsscrim Wintermonat oder 26tm Kl»
ten Kemmsnat, desWmdsum 8 Uhr, da
die Sonne schon tief unter unserm Horizout
stehet; darum w.r sie denen Amencanern zu be»

schauen uberlEM müssen.

Von Fruchtbarkeit der Erden.
Da die Evdgewächse an sich selbsten von un« >

gleicher Natur sind, so kau unmöglich die
gleiche Witterung allen Gottueqm derselbe«
gleich ersprießlich seyn, und muß also zuwei»
km das was der einten zu ihrem glükliche«
Fortkommen beförderlich ist, der andern hm»
terlich fallen. Danahen wir selten ein Jahr
ergeben, da «ich; eint, oder «ndere Arten der
Erdfrüchten etwelchm Schaden leiden. Ganz-
liche Mißjahre aber sind eine sonderbare Heim-
suchung, mit deren uns die göttliche Lang»
muth mm geraume Zeit verschonet hat; wir
hoffen und bitten auch von derselben vor ge»
gmwärtiges Jahr, einen echrMchm und
gesegneten Erdwuchs.

Von denen Rrankheiten.

Der Bau des menschliche» Zörpers ist von
so sonder- und wunderbarer Beschaffenheit,
daß die Rärkündiger und Zergliederungs»
küastler noch immer Gelegenheit genug Kndeu,
mue Entdcknngen an demselben zu machen,
danchm auch die Arzneygelchrte, in Verschrei»
bung der m Erhaltung der Gesundheit zuträg»
lichen Lebmssrt nicht Me einerley Gissm-um»
gen zeigen. Gewiß aber ist, daß auch die
sirmgeste Beobachtung der vortreffMm Ge-
sundtzeits Regeln, diesere Maschine inst-t m
richtigem Gang zu erhalten, und also vor
Krankheiten zu gesichern, niât hinreichend ist.
Dauaheu kau mau ohne den Euifluß der Ge»
stirne zu erkundizen, leicht tie Rechnung mg»
chen, daß auch in diestrm Jkhr allerley Krank»
httte« da und dorten sich äuss.rn werdm.

Vom



vom Aderlässen Mld Aderlaß - Màlà
Aderlässen soll nicht an dem Tage geschehen, wam her Mond «»odervoll, oder ein Mme! iâ.nicht, WSW K'Ait w o-, steh«, auch àdàbêW '

X Zeichen, geh!, atme das kranke Glied zugeeignet Wird.

üsch

Hasp! nAd Stirn begreift
der Widder,

Und der Stier des Hals
stoßt nieder,

Z Milling nehme»
tern à,

h'Schui»

K-Sses Lnvg, Magen, Milz
seyn,

Auch der Löw das Herz nsd
Rà,

Mit ftim Rache» thut ver-
schlà,

Die Jungftsn im Tauch
und Dàm

Richtet an à manchen Lär»
WM
Wann

Nie« und Blasts hält
Waag,

die

Scorpions
Pàg,

Stiche dringen

Der Gchaam, und des
Schützos Mi-,

Bringt den Hüften SchNerz
in EL.

Uuch der Gteinbok die Kà
Mad -

Die Gesundheit hinter-
treib,

MV?

Reumond Vormittag komt, ft Me an demselben Tao,
ft fiche am andern Tag a« zu Mes.

Die Schtmvein
iermsnu,

der Was»

Und die Fuß der Fisch
greift an.

komt er aber Machmittag,

» Am «Am Tag «ach de« Mumoud ist dö» zu
àrlassen, der Mensch verlieM die Kà

»

;
4

6
7
5
9

I»
II
is

tag st bös, mau dekSWt böse Fieber.
man wird leiM contract oder lahm.

gar bös, verursacht den jährn Tod.
macht das GeAvt sichweinen,

gut, benimt das böst Gsdtüt.
bös, verderbt den Mag« und Appetit.

bringt kein Lust zu esse« und Muten.
mau wird gem kcäztg ruft beWg.

" mau bekomt stößig« Uugeo.
gut «acht Lust zu-Speis uus Tmnk.

man wirb gestärlst am Leid,
bös, schwächt dm Mag«, Wird undäuig.

man fallet in schwere KrmMà.
gut, ' ^ "

istag ist der allerböftst, schädlich z» allen Dingen.
5? ' hingegen der allerbest, man dkibt gesund,

gm- gut, nutzlich zu allen Dinge«.rs
a?
SS"
SI
SS

»4-

s;
sS
27
-8
»9

und gar dcftrgiich wegen Lahmigkeit.
thut grosses Krankheiten ntr emrincu.

gut lassen, wot am besten im ganzen Jahr.
ssicheu alle Krankheiten vom Menjchcn.
stärket die Glieder, erftischet die Leber..
wehret den bvstn Dünsten und Augß.
für das Tropftn, und gibbKlugheit.
sechàt böse'Fieber und GGlaMß.

gar bös, ist ver jähe Tod W hesorge«.
gut, veràiget das Herz uns Gemach,
gnt und bös, nachdem' einer eine «atm bat.

« bös, verursizchet Wgx. Geschwulst, böst
Gefchwsr und Eißen.bekräftiget dev Magen, mschtÄppttit.

Was vom Slvt nach dem. Aderlässen M mmwmssm â
I Schön roch BW! Wtt Wasser beveêt, Gesundheit. 7 EchWarz-sÄMmig, kalte Fwß.
s Rech «d schaumig vieles Bebwt. 8' Weißlicht Glut -- Berschêàung.
; Roch mit àêE schwarzen Mm die Gicht. Blau Wut, «ilMwachhck.
z Schwarz und Wasser drunter, Wafferftchtz i» Grà Wut, SiM Galle.,
e Schwarz und Wasser drüber, Fià » Geld Blut, Hchà an der Leber.
« Schwarz Mkk einem rothen Ring. Gicht. », Wässericht Bwt, bedeutet MM bösen- Magen.
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